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Presseinformation 

zur Frühjahrstagung der Agrarsozialen Gesellschaft e.V. 
am 21. und 22. Mai 2014 in Münster 

Die landwirtschaftliche Nutztierhaltung hat Zukunft !  
Aber welche? 

 

Hier:  „Tierhaltung, Tierschutz und Tiergesundheit im Koal itionsvertrag: Wie die 
Bundesregierung die Umsetzung plant 

 

Katharina Kluge, Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

Fragen der Tierhaltung, des Tierschutzes und der Tiergesundheit haben in den vergangenen Jahr-
zehnten an Bedeutung gewonnen und stellen heute ein Thema von hoher gesellschaftlicher Rele-
vanz dar. Auch der Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD für die 18. Legislaturperiode 
greift diese Themen auf.  

Unter anderem haben die Koalitionsparteien vereinbart, die kritische Diskussion zur Tierhaltung in 
der Öffentlichkeit aufnehmen zu wollen und eine Tierwohloffensive zu entwickeln, die Sachkunde 
von Tierhaltern zu fördern, ein bundeseinheitliches Prüf- und Zulassungsverfahren für Tierhal-
tungssysteme zu erarbeiten, EU-weit einheitliche und höhere Tierschutzstandards durchzusetzen, 
sich für ein EU-Tierschutzlabel nach deutschem Vorbild einzusetzen, eine flächengebundene Nutz-
tierhaltung anzustreben und eine tiergerechte Nutztierhaltung zu fördern sowie einen wissenschaft-
lichen Diskurs über Größen tiergerechter Nutztierhaltung auf den Weg zu bringen. Die Agrarfor-
schung soll besser verzahnt und unter anderem im Bereich Tierwohl gestärkt und das Bundespro-
gramm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN) verstetigt 
werden. 

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft hatte bereits in der vorhergehenden 
Legislaturperiode eine breite gesellschaftliche Debatte geführt, deren Ergebnisse in die Charta für 
Landwirtschaft und Verbraucher mündeten. Die Charta für Landwirtschaft und Verbraucher zeigt 
Lösungsansätze in politischen Handlungsfeldern für die Land- und Ernährungswirtschaft auf. Sie 
schließt dabei auch die Erwartungen der Verbraucherinnen und Verbraucher mit ein und legt Ziel-
konflikte offen, die nur in der Abwägung der unterschiedlichen Interessen gelöst werden können. 
Das Handlungsfeld „In der Nutztierhaltung Tierschutz und Tierwohl weiterentwickeln“ führt ver-
schiedene Maßnahmen auf. Ein Teil davon, wie die Änderung des Tierschutzgesetzes mit dem 
Verbot der betäubungslosen Ferkelkastration ab 2019 und der Einführung einer tierschutzbezoge-
nen betrieblichen Eigenkontrolle, wurde bereits umgesetzt. Einer der Schwerpunkte der identifizier-
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ten Maßnahmen, der auch in der laufenden Legislaturperiode von großer Bedeutung sein wird, ist 
der angestrebte Verzicht auf nicht-kurative Eingriffe sobald Alternativen verfügbar sind.  

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft agiert auf der Basis des Koalitionsver-
trags und unter Fortführung des mit der Charta begonnenen Prozesses. Die Grundlage für die 
Weiterentwicklung des Tierschutzes stellt dabei die Forschung in diesem Bereich dar. Diese wird 
sowohl national als auch auf EU-Ebene durch Maßnahmen wie das Innovationsprogramm des 
BMEL, Mittel aus dem Zweckvermögen der Landwirtschaftlichen Rentenbank oder das Bundes-
programm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft unterstützt. Um 
den Transfer von Forschungsergebnissen in die Praxis zu fördern, werden daneben 21 Millionen 
Euro für Modell- und Demonstrationsvorhaben im Bereich Tierschutz zur Verfügung gestellt. Ge-
startet wurde bereits eine Beratungsoffensive, die Landwirte unterstützt, die zum Beispiel das Risi-
ko des Auftretens von Schwanzbeißen minimieren möchten, um perspektivisch auf das Schwänze-
kupieren bei Ferkeln verzichten zu können, oder die andere innovative Maßnahmen zur Verbesse-
rung des Tierschutzes umsetzen.  

 

Autorenadresse 

 

Dr. Katharina Kluge, Referat Tierschutz, Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft,  
Rochusstraße 1, 53123 Bonn, 321@bmel.bund.de 

 

 


